gthums Poſen. 


5 = Sonnabend 


7 112 5 JAHR FE Rs . wo 
Berlin den 6. Mai. Se. Mofeftäf der König 
haben Allergnaͤdigſt geruht: dem Regierungs⸗Me⸗ 
dizinal-Rath Dr. Ollenroth zu Bromberg den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen e 8 itz eis⸗ 
Deputirten Grafen 3 


gerichts⸗Rath Freiherrn von Mirbach zu Elber⸗ 
feld zum Regierungs⸗Rath bei der Regierung zu’ 


Köln zu ernennen. N 

Se, Durchlaucht der Prinz Friedrich (Sohn 
Sr, Durchlaucht des Landgrafen Wilhelm) zu Heſ⸗ 
fen, und Se. Durchlaucht der Prinz Chriftian, 
zu Holſtein⸗Glücksburg find nach Neu⸗Stre⸗ 
litz abgereiſt. 25 5 5 


Des 5 Majeſtaͤt e mittelſt Allerhoͤchſter 
Drdre vom 13. April e. zu beſtimmen geruht, daß 
din eh einmiftifch dem jedesmaligen Rektor unb dem 
Univerſitäts⸗Rie ter e übertragene 
Stellvertretung ir den Hlerungs⸗Bevollmäͤchtig⸗ 
ten au der hieſigen Univerſttät aufhören und mit 
den Geſchaͤften deſſelben, wie mit denen des Kurg⸗ 
toriums, ſo weit letztere nicht ſchon bei dem Mini⸗ 
fterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
= e 0 Direktor der 
ee e ee af; 

„ wich Gemaßpeik: diefer Allerhöchſten Beinen 
= II Ber ler ber Unferichte A ei e 
= heimer Ober-Regierungs⸗Rath von La⸗ 


Inm Verlage der Hofbuchdruckeret von W. Decker & Comp: N Redakteur: G. Müller. 


und Kreis⸗ 


zum Laudrath des Kreiſes Chodzieſen, im Regie. 
rungs⸗Bezirke Bromberg; und den bisherigen Lande 


den 8. Mai. 


denberg, die Verwaltung der Stelle des Regie⸗ 
rungs⸗ Bevollmächtigten an der hieſigen Univerſität 
am 1. Juni d. J. übernehmen. 5 

Se. Excellenz der General- Lieutenant, General- 
Inſpecteur der Feſtungen und Chef der Ingenſeure 
und Pioniere, After, iſt nach der Rheingegend ade 


e ln Ka 


Ff. 5 a Be 
ET EN FR EN ; 
Paris den J. Maj. Der Meſſager enthaͤlt 
heute Folgendes: (Es bedurfte keines Beweises, 
um die Unächtheit der dem Koͤnige zugeſchriebenen 
Briefe darzuthun. Aber es iſt eine neue Thatſache 
aufgefunden worden, welche ſelbſt den unglaubigſten 
Gemüthern auf das unbeſtreitbarſte zeigk, wie jene 
Briefe fabrizirt worden ſind. In dem Werke des 
Herrn Sarraus d. J.; Ludwig Philipp und 
die Contre- Revolution von 1830, Theil I. 
S. 88, zweiter Abſatz, findet man, unter der Form 
einer angeblichen mündlichen A ntwört des Koͤ⸗ 
nigs an den Engliſchen Botſchafter, Lord Stuart, 
Wort für Wort den Inhalt eines der drei von der 
France publizirten Briefe. Die Contemporaine 
hat ſich darauf beſchraͤnkt, dieſe Stelle abzuſchrei⸗ 
ben, indem ſie ſich ihres Talentes, Handſchriften 
nachzuahmen, bediente, um einen angeblichen Brief 
des Koͤnigs daraus zu machen.“ Der Meffager 
ſtellt hierauf die Stelle aus dem Werke des Herrn 
Sarrans dem Briefe der France gegenuber, und 
fie lauten in der That fo uͤbereinſtimmend, daß in 
dem ganzen etwa 50 Zeilen langen Briefe nur ein 
einziges Wort von der angezogenen Buchſtelle ab⸗ 


N ine 
3 ann 
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weicht. „Wir brauchen nicht zu ſagen“, fuͤgt der 


Meffager hinzu, „daß die von Herrn Sarraus 
angeführte Unterredung eben fo unwahr iſt, als der 
Brief der „Contemporaine.“ 
die Sittlichkeit einer Faction würdigen koͤnnen, die 
vor dem Gebrauche ſolcher Mittel nicht zurückbebt.“ 

Das Journal des Debats, welches ebenfalls 
den Text des Werkes des Herrn Sarraus dem Text 
des Briefes der France gegenüberjtellt, bemerkt, 
daß ein Deputirter der aͤußerſten Linken zuerſt, dieſe 
Entdeckung gemacht und ſie ſeinen Kollegen mitge⸗ 
theilt habe; fie hätte große Senſation in der Kam⸗ 
mer gemacht, und wuͤrde gewiß nicht verfehlen, 
denſelben Eindruck auf das Publikum hervorzu⸗ 
bringen. \ 

Die 
dem Aſſiſenhof der Seine nicht ein, um ſich gegen 


die Anklage wegen ungetreuer Verichterſtattung über 


den neulichen Prozeß der France zu vertheidigen, 
Sie ward in contumaciam zu 5000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt. RE 

Ueber die Marokkaniſche Angelegenheit ſagt heute 
das Journal des Débats: „Eine kurze Anzeige 
im Moniteur Algerien hatte ſchon fruͤher die 
gluͤckliche Loͤſung unſerer Zwiſtigkeit mit dem Ma⸗ 
rokkaniſchen Hofe gemeldet. Der Form nach hat 
die Unterhandlung mit einem ziemlich unwichtigen 
Birgleich geihbetz die Beiden 9 
ſich gegenſeitige Zugeſfändniſſe gemacht, die eine, 
indem fie den Gouverneur von Mogador abfetzte, 
die andere, indem fie den Konſul, Herrn von La⸗ 
porte abberief, und vorläufig durch den Kanzler des 
General⸗Konſulates von Tanger erſetzte. Man weiß, 
daß dieſer neue Agent in Mogador auf eine ſehr 
glanzende Weiſe empfa ngen worden iſt. Dem We⸗ 
ſen nach aber, if; ein Reſultat erlangt worden, auf 
welches die aufgeklaͤrten ‚re unſerer Afrikani⸗ 
ſchen Kolonie den hoͤchſten Werth legen werden. 

Der Sultan von Marokko erkennt namlich jeden 
Einwohner von Algier, moͤge er Jude oder Muſel⸗ 
mann ſeyn, als Franzoͤſi e an, und 
räumt ihnen in Marokko dieſelben Vorzüge ein, wie 
den ga e ue e ben man bedenkt, daß, 
der Kaiſer von Mardklo ſeit der Einnahme von Al; 
gier gleichſam der Hoheprieſter für alle Muſelmän⸗ 
ner des weſtlichen Theiles von Algier 1 
daß das Gebet in ſeinem Namen. PR richtet wird, 
daß Abdel⸗Kader und alle uns fei zlicen Stämme 
im Allgemeinen fine oe anerkennen, ſo 
man eing 


im 
mu ze rflärung. des Kai⸗ 
en n Dt 18. Di 


Kann die Erf 
to ein, politiicher, Erfolg iſt, zu dem 


9 { h ines Nameüsfeſtes und der i 
rafen von Paris auf den Bericht des Großſiegel⸗ 
bewahrers und Saisonen feine Gnade 187 


Indipiduen, die von den gewöhüllchen Gerich⸗ 


* 


aufe des 


man der Regierung Gluck wünſchen aun.“ 
Der 116 ger zeigt an, daß e 


7 


Das Publikum wird 


Gazette de France fand ſich heut vor 


Regierungen haben 


ten verurtheilt worden, hat zu Theil werden f 
156 erhielten Erlaß des rte — 2 
28 Umwandelungen oder Milderung ihrer Sire 
3 Exlaß der acceſſoriſchen Strafe der Ausſtellung 
ann, Pranger. 3 en 

Unter den von dem Meſſager und dem Mo⸗ 
niteur angezeigten Strafumwandlungen befindet „ 
ſich nicht eine einzige für einen politiſchen Gefangenen. 

Der Kardinal, Biſchof von Acres, iſt in Paris 
angekommen. >, 

Der Herzog von Drleans hat feit feiner Rück⸗ 
kehr von St. Omer häufige Zuſammenkünfte mit 
Herrn Thiers. Dieſer brachte geſtern wieder einen 
Theil des Abends bei dem Herzoge zu. 

Das dritle Linjen⸗Infanterie⸗Regiment, welches 
in dem Lager von Jvry liegt, hat in dieſem Augen⸗ 
blicke beinahe den vierten Theil feines: Effektiv⸗Be⸗ 
ſtandes im Hospital. Alle übrigen in Paris gar⸗ 


niſonirenden Regimenter und beſonders diejenigen, 


welche in den. Baracken kampiren, haben ebenfalls 
eine beträchtliche Anzahl von Kranken. 

„Die Discuſſton des Budgets wird zwiſchen dem 
10. und 15. Mai beginnen und die Arbeiten der 
Kammer koͤnnen ſomit gegen Ende Mai beendigt 
ſeyn. Der offizielle Schluß wird zweifelsshne zwi⸗ 
ſchen dem 20, und 25. Juni ſtattfinden, da die 


12 


ſchränkt ſich auf einige zerbrochene Feuſt 


„ Großbritan A 
London den J. % dem in der vorge⸗ 
rigen ig des U es lauge Erklaͤ⸗ 


ctrags einer Pacht, um 


ſteuer zu entrichtenden Beitrag | den, | 
but an Aber que (unsere 
ley widerſetzle ſich dieſer Deltimmung un ee 


EBEN AN All wit * — 


ſel wurde mit 306 
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wanderer zu ſchuͤtzen, und die Zeitungen der Cap⸗ 


a . 
joritö 1 Stimmen verworfen. Lord J. Ruſ⸗ B „ u | 
jorttät yon Ab du, ſtadt rathen zur Beſetzung von Port Natal. 


erklärte darauf, doß das Miniſtertum unter Dies 

a Hallein den feine Maßregel ganz aufgeben müſſe. 
Man glaubt aber, daß Lord Stanley eben ſo wenig 
im Skande ſeyn wird, die ſeinige, durchzubriugen, 
und die mitliſteriellen Blätter verſprechen ſich von, 
dieſem Parteienkampf wenigſtens Den Erfolg, daß 
nun keine Bill über die Wähler ⸗Regiſtrirung ohne 
eine genauere Beſtimmung des Wahl⸗Cenſus werde 
durchgehen konnen. Von einer Abſicht des Mini⸗ 
eriums, in Folge jener Niederlage ſeine Entlaſ⸗ 
10 zu nehmen, ift aus den minifteriellen Blättern 
ichts auch ſcheint man an der Börfe, 
an keinen Mi⸗ 


Poli tu g a l. 

Liſſabbn den 19. April. Es iſt dem Finanz⸗ 
Miuuiſter 'nicht gelungen, die Bedürfniſſe des Schaz⸗ 
zes durch eine neue Anleihe zu decken, und er hat. 
ſich daher genoͤthigt geſehen, die Ausgabe von 600 
Contos in Schatzkammer-Scheinen zu verfügen, 
Der neue Handels-Traktat mit Großbritanien 
ſoll fo gut wie abgeſchloſſen fein und wird demnächſt 
zur Genehmigung von Seiten Lord Palmerſton's 
nach England abgeſendet werden. 

Der Gouverneur des Portugiefifchen Oſtindiens, 
M. Lopes Lima, iſt zuruͤckberufen worden, weil er 
Goa zum Freihafen erklart und 187 Einfuhr 115 

rigen Sitzung angezeigt, er werde am 31. Mai Opium einer Abgabe von nur 1 pCt. unterworfen 

1 een baß fh das Haus in einen Aus⸗ hat. Sein Nachfolger iſt noch nicht bekannt. 
ſchuß verwaadle, um über die jetzt beſtehenden Gen Spanien. b 
treide⸗Geſetze in Berathung zu treten. Die Ans " Madrid den 22. April. Die provbiſoriſche Re⸗ 


nichts zu erſehen; auch ö 
wo die Conſols ſich auf 90% hielten, 
niſter⸗Wechſel zu denken. — 

(B. H.) Lord John Ruſſell hat in der ge: 


* 


zeige erregte im Hauſe bedeutende Senſation. Der 
Kanzler der Schatzkammer legte das Budget 
vor und zeigte Dabei an, daß er mehrere Ermäßi⸗ 
gungen der bis jetzt beſtehenden Zölle beantragen, 
werden. ER : 
Die „Britiſh Queen“, welche vorgeſtern früh 


mit Nachrichten aus Rew⸗Pork vom 11. in Liver⸗ 


pool eingetroffen iſt, bringt von dem Dampfſchiff 


„Praͤſident“ keine Nachricht; die Stürme, welche 
im März und April an der Kuͤſte der Vereinigten 
Staaten gewüthet haben, waren wiederholt mit er⸗ 
neuter W᷑ Sekehrt?!?! er 
Das eiſerne Dampfſchiff „Albert“ iſt jetzt von 
Deptford nach Woolwich abgeſegelt, um nachſter 
Tage in Geſellſchaft des „Wilberfocee“ nach dem 
Niger abzugehen. Das dritte Schiff der Expedition, 
der „Soudan“, iſt beiden ſchon borangegangen. 
Der Compagnie der großen Weſtlichen Eiſenbahn 
zu Briſtol find in ihren Vorrathshauſern am Don⸗ 
nerſtag für den Werh von 15 — 20,000 Pfd. au 
Vorräthen verſchiedener Art verbrannt, die indeſſen 
verſichert waren. Das Feuer war in einem großen 
Behalter von Kohlentheer ausgekommen. a 
Der Globe meint, der Tod des Generals Harz 
— Se werde wahrſcheinlich keine Veränderung in den 
Ponlitiſchen Angelegenheiten zu Wege bringen, da 
die Whig⸗ Pa 1 an er gehoͤrt habe, über eine 


HR 


um die Ausführung ihrer früher organiſirten Pla 
AR ice A 9 hre f 10 e en Pläne 
kachrichten vom Vorgebirge der gute 
8 bo Vorgebirge der guten 
Hoffnu ng vom 23. Februar zufolge ſcheint man 
ie dort einen Kampf mit den Hollandiſchen Auswan⸗ 
REBEL zu erwarten, von denen Engländer und Eug⸗ 
s Ei 8 angehalken worden. Die Englän⸗ 
eine Expedition abgeſandt, um die Be⸗ 
8 wo Eerprd , um die Be⸗ 
— hner on Amopbndo vor den Angriffen der Aus⸗ 


gierung hat folgendes Dekret erlaſſen: „1) Die 


Erzbiſchoͤfe, Biſchoͤfe, Praͤlaten sc, ſollen die Erz 


laubniß, Beichte zu hören, Meſſe zu leſen u. ſ. w. 
den Prieſtern wieder entziehen, die nach dem Des 
kret vom 8. Juli 1835 die hoͤheren Weihen von aus⸗ 
ländiſchen Pralaten oder von jenen empfangen has 
ben, welche der Partei des Prätendenten folgten, 
wenn ſie dazu nicht durch ihre eigenen Dioͤzeſanen 
ermächtigt worden ſind. 2) Sie müͤſſen dem Fur 
ſtiz-Miniſter Nachrichten über die Umftände, wel⸗ 
che die Weihung jedes Prieſters begleitet haben, 
einſenden. 3) Der erſte Artikel iſt nicht auf jene 


) anwendbar, welche in den durch die Auf⸗ 
ruͤhrer beſetzten Baskiſchen Provinzen und in Na⸗ 
varra wohnten. Deſſen ungeachtet wird die höhere 
geiſtliche Behörde Nachrichten in Hinſicht ihrer dem 
Juſtiz⸗Miniſterium uͤbermachen. 4) Die Prieſter, 
welchen die Erlaubniß entzogen fein wird, ſollen 
ferner nicht mehr die dem Klerus bewilligten Immu⸗ 
nitäten genießen. Sie ſollen als Perſonen des 
weltlichen Standes betrachtet werden. 5) Die Al⸗ 
kaden werden nicht geſtatten, daß dieſe Geiſtlichen 
ihr Amt ausüben. 6) Unter den durch Interdikte 
betroffenen Geiſtlichen giebt es einige, welche ins 
Ausland zu gehen wuͤnſchen; Päſſe ſollen ihnen ab⸗ 
geliefert werden. 7) Den vorhergehenden Beſtim⸗ 
mungen find diejenigen Geiſtlichen unterworfen, 
welche die hoͤheren Weihen in Uebertretung der De⸗ 
krete und kraft der »Papſtlichen Dispenſton und 
Breves, welche nicht mit dem Königl, Exequatur 
verſehen find, erhalten haben werden: 8) Don 
Manuel Diaz de Tajada, Verwalter des Bisthums 
Malaga, und dle ehemaligen Kloſter-Geiſtlichen, 
D. J. Fernandez Rebollier und J. D. Dußez, 
fee verwieſen und ihr weltliches Einkommen 
equeſtrirt werden.“ e 
Man verſichert, daß fogleich nach der Ernennung 
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der Regentſchaft die Armee auf 49,000. Mann 


reduzirt werden foll. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 29. April. Se. Mafeſtaͤt 
der König haben durch Verfugung vom 19. d. M. 
das Koͤnigl. Placet dem Paͤpſtlichen Breve ertheilt, 
wodurch die Seelaͤndiſchen Parochieen, die bisher 

u dem Bisthum gehoͤrten, davon getrennt und mit 
dem apoſtoliſchen Vikariate von Breda vereinigt 
worden find.“ 885 Bo 

Der König iſt heute von hier Aber Rotterdam 
und Dordrecht nach Breda abgereiſt. on 

Von der Lux emburgiſchs Belgiſchen 
Gränze den 25. April. (Duͤſſ. 3.) Das Preu⸗ 
ßiſche muſterhafte Militärſyſtem ſoll nun auch in 
Frankreich eingeführt werden. Seit einiger Zeit iſt 
keine Veränderung in der Dislokation der Truppen 
mehr vorgekommen. Wegen der Taufe des Grafen 
von Paris ſind jedoch beſondere Juſtruktionen an 
die Corpschefs a d 

Be i 


ige een. 2 

Brüſſel den 30. April, (Allg. Ztg.) Mit 
dem Rücktritt des alten und dem Eintritt des neuen 
Miniſteriums iſt der Streit im Lande keinesweges 
beendigt. Die Sprache der Blaͤtter iſt unglaublich 
heftig, namentlich der 
Worte zu finden, um feine-Entrüftung auszudrucken. 
Es iſt dies das Blatt der abgetretenen Miniſter, 
Rogier und Lebeau, aber auch die Sprache dieſes 
Blattes giebt nur eine ſchwache Idee der Heftigkeit 


der Provinzial⸗Blätter. ai 
Man ſpricht von einer neuen Organiſation der 


Armee, die mit dem 1. Mai ſtattfinden wird. Man 
wird die vier Diviſſionen beibehalten und die Bri⸗ 
gaden unterdrücken. 
ſollen wegfallen und 


gebildet werden. ; . 
Lüttich den 29. April. In der Kohlengrube 


zu Ougren hat heute wieder eine Gas ⸗Exploſion 
ſtattgefunden, deren Urſachen man noch nicht keunt, 
und in Folge deren an zwanzig Arbeiter vermißt 
werden. Man iſt in dieſem Augenblicke mit Arbei⸗ 
ten und Hülfsleiſtungen eifrig beſchaͤftigt, um das 
Ungluͤck ſo viel als moͤglich zu mindern. 
Der Ami de l' Ordre hatte angezeigt, daß der 
Anſchluß Luxemburgs an den Zollverein noch zwei⸗ 
felhaft ſey. 
und erklart den Anſchluß als 
Es iſt Befehl ertheilt worden, 
Gent zu desarmiren. “ 
3 Deutſchlan d. 5 
Frankfurt g. M. den 4, Mai, Im Monat 
April fuhren auf der Taunus⸗Eiſenbahn 59,518 


ſtatt deren vierte Bataillone 


nahe bevorſtehend. 
die Citadelle von 


Perſonen und die Einnahme betrug 30,779 Fl. 38 


Kr. Frequenz und Einnahme übertrafen die 9 


wartung der Börſe und es 5 9 Taunus ⸗Eſz⸗ 


ſenbahn⸗Aktien auf 355 Fl., d. h. ex divid., wel⸗ 
che bekanntlich 16 Fl. beträgt. 


* 


wird am 1. Mai von hier abgehen, um ſich nach 


Obſervateur weiß keine S 
helligkeiten Aa hieſigen und der Engliſchen, 


Auch die Reſerveregimenter 


Der Obſervateur widerlegt dieß heute, 


Schweden und Norwegen. 

0 en und 9 a 

5 Stockholm den 23. April. Der Abel hat nach 

5 dreitägigen Debatte mit einer Majoritäk von 
5 Stimmen gegen 62 und nach vier Abſtimmun⸗ 


gen den Vorſchlag der Repräſentations⸗Veraͤnde⸗ 


rung verworfen. Die Minorität ſelbſt wollte nur 
1970 der Vorſchlag entweder bis 115 nächften | 
eichstage ruhen oder zur neuen Ausarbeitung nach 


dem Comité zurückgewieſen werden follte, 
55 O eiſt err reich, 112 | 
Wien den 28. April. (Oberd. Z.) Die orienfa- 


liſche Frage, welche die Europaiſche Diplomatie fo 


lange im Athem erhalten, neigt ſich nunmehr ih⸗ 


rem Ende zu. Die Pforte hat, ſicherem 

men nach, ſich den geg ne S 
ſchlüſſen unbedingt unterworfen, und da 
die letzten Inſtructionen, welche Lord Ponſonby 
erhielt, von der Art ſind, daß er keine neuen An⸗ 


ſtaͤnde mehr in den Weg zu legen ve 
ö mehr in! e rma o ſind 
die Schwierigkeiten dieſer 5155 e 


überwunden zu betrachten. — General Latour 


Raſtadt zu begeben, 
5 Ira 
eapel den 20. April. (A. Z.) Die famoſe 


Schwefel⸗Frage ſcheint leider Anlaß zu neuen Miß⸗ 


namentlich aber auch der Franz ierun 

geben zu wellen Ja 66 fl uk ant e ee 
eine große Spannung deshalb beſtehen. Herr Zemz 
ple, der Engliſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
überreichte unlaͤngſt dem hieſigen Kabinet eine die⸗ 
ſen Gegenſtand betreffende Note, allein anſtatt die 


einiger Zeit 
dem Uhse = 


— 


ee E 


wohl ſich verſchiedene Mächte um die Sache berwen⸗ 
d hal 0 en. 8 an g 

Won der ene Gränze den 20. 
April. Bei der Sardiniſchen Armee find die Bes 
urlaubungen noch bedeutend welter ausgedehnt 
worden, ſie belaufen ſich nunmehr N Ganzen auf 


Mann. A. 8.) 
18,000 Man 8 1 


ni . : 
Der „Deſt. Beobachter“ meldet: „Nach ſpäteren 


am 24, April zu Belgrad eingelaufenen Nachrichten 
haben ſich die Unruhen von Leßkoveza nach den bes 
nachbarten Diftriffen von Branja, Prekupeza, Niſſa, 
Pix f Paſchalik 
daß ſich 


u 


ſcheidung der Pforte ruhig verhalten ſolle, daß je: 
doch Der Dal E ieſes Anerbieten abgelehnt habe 
— In Serbien ſelbſt herrſchte die voll en 


Ruhe.“ iz : 

1 Aeg n pie nee Bash: 
Alexandrien den 7. April. In Syrien ſoll 
Bey rut der einzige Ort ſein, welcher Ruhe genoß, 
während im Gebirge Peſt und Anarchie herrſchten; 
die Gährung werde zunäaͤchſt unterhalten durch ka⸗ 
ttholifche Prieſter, die aus derſelben geheimnißvollen 
(Franzoͤſiſchen) Quelle Geld erhalten ſollen, die 
ſchon früher den Aufſtand der Gebirgsbewohner durch 
ihre Sendlinge (legitimiſtiſche Offiziere) unterſtützt 
haben ſoll. Dieſe vielleicht wenig genug begruͤnde⸗ 
ten Nachrichten reichten doch hin, den Haß der 
Muſelmänner, der in einzelnen Städten durch die 
Juden geſtachelt wurde, gegen alle Chriſten zu 
kehren. Man kann ſich daher auf blutige Reaktio⸗ 
neu aller Art gefaßt machen, während man Syrien 
als ein von Räubern dedecktes Land betrachten muß, 
auf das man den Fuß nicht ſetzen kann, ohne Ges 
fahr ermordet zu werden. Die Engländer fahren 
‚fort, ſich in Sk. Jean d Acre feſtzuſetzen, als wäre 
a ee In e erwartete man 
ee eld nungen. In Kairo und Alexandria 
lch den A Ae ander Cen Die feilen 


Preis von 1 840,000 Ein. olle zum 


e Thlr. verkaufen. Hr. Cochelet war 


— 
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am 1. April (nachdem er noch lange Konferenzen 


mit Mehmed Ali gehabt und von dieſem reiche Ge⸗ 
ſchenke erhalten hatte) nach Frankreich abgereiſt. 
Mehmed Ali ſelbſt hat in dem Garten Moharrem 
Bei's ſeine Wohnung aufgeſchlagen, wegen der 
Peſt; Arſenal und Flotte wurden unter Quaran⸗ 
taine geſetzt. (A. 3.) 
i Griechenland. 
Athen den 12. April. Die Sachen auf Kreta 


ſtellen ſich jetzt guͤnſtig für die Griechen; die ganze 


Inſel hat ſich wie Ein Mann erhoben, und die 
auf die Staͤdte beſchraͤnkten Türken haben noch 
nichts gegen fie zu unternehmen gewagt. Der Auf⸗ 
ſtand hat — und es iſt wichtig, dies hervorzuheben, 
weil auch die Aufftände in Theſſalien und Epirus, 
die nicht mehr lange ſaͤumen dürften, auszubrechen, 
ihm darin gleichen werden — der Aufſtand hat ei⸗ 


nen ganz andern Charakter, als jener vom Jahr 
1821. Damals war es ein Vernichkungs⸗ und Ver⸗ 
tilgungskrieg, ein Kampf der Religionen und der 


Volksſtämme, des Islams gegen das Kreuz, der 
Griechiſchen Bevoͤlkerung degen die Race der Os⸗ 
maulis. Heute nicht mehr ſo; heute iſt nicht mehr 
der kirchliche und nationale Gegenſatz, ſondern 
das politiſche Intereſſe die Seele und das Element 
des bevorſtehenden Kampfes; es iſt ein Ringen um 


die Herrſchaft zwiſchen dem Prinzip der Geſittung, 


der Geſetzlichkeit und des Fortſchrittes, wie es die 
chriſtliche Bevoͤlkerung des Morgenlandes in ſich 


tragt, und lüͤcklich zu entwickeln begonnen, 
te g zebſſchen ben pt 15 der Willkür und ( ewalt, 


auf dem das Türkiſche Staatögebäude ruhte, und 
das auch jetzt noch, trotz dem Moniteur Ottoman, 


trotz dem Hatiſcherif von Gülhaneh, trotz den mid: 


dernen geſtickten Surtouts der Türkiſchen Diplo⸗ 
matie und den Champagner⸗Flaſchen auf den Ta⸗ 
feln ihrer Großen, den letzten ſchwachen Grund⸗ 
pfeiler des Baues abgiebt. Inzwiſchen bedraͤngt 
die hieſige Diplomatie, wie es ſcheint, unſere Re⸗ 
gierung mit Noten, und will fie für jeden Abgang 
von Succurs an Mannſchaft oder an Kriegsbedürf⸗ 
niffen aus unſern Hafen nach Kreta verantwortlſch 
machen. Die geſtrige Nummer der Athena be⸗ 
leuchtet dieſes diplomatiſche Drängen, indem fie 
fagt; „Unſer Miniſterium thut wahrlich was es 
kann; aber wenn es ſeine ganze Armee zur Bewa⸗ 
chung der wenigſtens tauſend Meilen ausgedehnten 
Kuͤſten verwenden wollte, fo kann es nicht hindern, 
daß ſich kleine Barken ungeſehen fortſtehlen. Und 
dann: nach welchem Rechte will das Miniſterium 
oder die fremde Diplomatie dem Kreter oder über⸗ 


haupt dem Griechen verwehren, daß er ſeinem 


Bruder zu helfen gehe, nachdem in dem erſten 
Griechiſchen Aufſtande ſo viele Engländer 1 
zoſen und Deutſche offenkundig den Hellenen zu 


Hülfe geeilt? 
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Vereinigte Staaten von 
New⸗Hork den 6. April. Was den Prozeß 

Mac Leod's anbetrifft, fo iſt den Anwalten des An⸗ 
geklagten der Verſuch gelungen, die Sache von den 
Aſſiſen vor den oberſten Gerichtshof zu bringen. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Köln den 1. Mai. Ein heute erſchlenenes Exkra⸗ 
blatt zum Amtsblatt der hieſigen Koͤnigl. Regie⸗ 
rung enthalt folgende Bekanntmachung, die Wahl 
eines Kapitular⸗Verweſers fuͤr die Erzdioͤceſe Köln 
betreffeud: f I 3818 0 

„In Folge des am 23. d. Mts. erfolgten Todes 
des Erzbiſchoͤflichen Geueral⸗Vicars, Herrn Dr. 
Huͤsgen, und nachdem dem Hochwürdigen Metro⸗ 
politan⸗Dom⸗Kapitel zu Köln die Eröffnung zuge⸗ 
gangen war, doß die am 20. November 1837 ein⸗ 
getretene Behinderung des Erzbiſchöͤflichen Stuhles 
und das durch Publikandum vom 1öten deſſelben 
Monats angeordnete Verbot der amtlichen Com⸗ 
munication mit dem Herrn Erzbiſchof Freiherrn 
von Droſte zu Viſchering fortbeſtehen, hat das ge⸗ 
nannte Kapitel den Herrn Dom- Kapitularen Dr, 
Müller als Kapitular⸗Verweſer der Erz- Dioͤceſe 
Koͤln erwahlt. Be ; 
Dieſe Wahl hat heute die landesherrliche Beſtaͤ⸗ 


tigung erhalten, welches hiermit zur oͤffentlichen, 
n e 


Kenn 


iß gebracht wird. 
Koblenz, 


den 29. April 1841. 4. 5 
Der Ober⸗Praͤſident der Rhein⸗Provinz, 
if ) von Bodelſchwingh.““ 
Koblenz den 1. Mai. (Rh. u. Moſ. 3.) Des 
Königs Majeſtaͤt haben zu befehlen geruht, daß der 
ſechſte Rheiniſche Provinzial⸗Landtag am 23. Mai 
. eröffnet werde. Zum Landtags⸗Marſchall haben 
Allerhoͤchſtdieſelben des Herrn Fürſten zu Solms ⸗ 
Hohenſolms⸗Lich Durchlaucht, zu deſſen Stelle 
vertreter den Herrn Grafen Trips und zu Allerz 
hoͤchſtihrem Kommiffarius den Oberpraͤſidenten der 
Rheinprovinz, v. Vodelſchwingh, ernannt. 


imponirende Aufſchwung Dentſcher Nationalgeſin⸗ 
nung, welcher in einer Europäiſchen Kriſis ung die 
Achtung des Auslandes erworben, wird auch in 
weiteren Beziehungen ſegensxeiche Fruͤchte tragen. 
So wie dieſe Bewegung der eiſter aus der inner⸗ 
non Nationalität hervorging, ſo greift 
ſie auch in die maͤchtigſten Verhaͤltniſſe des wirkli⸗ 
chen Lebens ein. Der Gedanke einer Deutſchen 
Vereinsflagge z. B iſt bereits das Eigenthum 
ſtaatsmänniſcher Vorbereitungen geworden, 


und zuſammentreffend mit dem Gewinn neuer Au⸗ 
an den Deutſchen Handelsverein, wird 


ſchließungen e ö 
ein fo vielſagendes Zeichen von Deutſchem Selbſt⸗ 
bewußtſeyn und Deutſcher Geſammtkraft als eine 
Aufforderung weiter zu dem Beitritte bisher iſolir⸗ 


Vom Main den 28. April. (Oberd. 3.) Der 


Nord-Amerika. ter Staaten wirken, deren Handelsſchiffe das Welt: 


meer befahren, ohne den Schutz einer Euxopaͤſſchen 
Macht in ihrer Flagge zu führen, — Ju gleicher 
Weiſe ſchlagen andere pakriotiſche Vorfchläge dieſer 
Art bereits in die greifbare Wirklichkeit ein, und 
auch in Bezug auf ein nationales Wehrſyſtem 
darf man in der nächiten Zeit kräftigen Moßregeln 
entgegenſehen, welche das Ausland überrafchen 
und ihm den Beweis liefern werden, daß die Ent⸗ 
ſchiedenheit der Deutſchen Geſinnungen ſich 
nicht blos mit „frommen Wuͤnſchen“ abgegeben. 
Berlin den 1. Maj. Man ſagt, daß unſer fruͤ⸗ 
herer Geſandter in Rom, Herr Bunſen, nach 
England gehen werde, um dort einzuleitenden Uns 
terhandlungen über die Sicherftellung des Lebens, 
Eigenthums und der Religionsubung der Chriſten 
in Syrien als Preußiſcher Abgeſandter beizuwohnen. 
Daß dieſe Angelegenheit das Intereſſe unſeres, dem 
Gedeihen und der Entwickelung des Chriſtenthums 
ſo aufrichtig zugewendeten Könige, ſehr lebhaft bes 
ſchaͤftigt, iſt jedenfalls keinem Zweifel unterworfen. 
Auf der Leipzig⸗Oresdener Eſſenbahn find im ab⸗ 
gewichenen erſten Vierteljahre (vom 1. Januar bis 
31. Maͤrz) 47,269 Perſonen gefahren. Saͤmmtliche 
Einnahmen mit Einſchluß der Frachten betrugen 
70,975 Rthlr. 21 Sgr., während fie in dem ent⸗ 
ſprechenden Quartale des vorigen Jahres nur 61,011 
Rthlr. 16 Sgr. betragen hatten. tr 


r N 

Bei E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Der bewährte Arzt für Unter- 

leibskranke. = 

Guter Rath und sichere Hülfe für Alle, wel- 
che an Magenschwäche, schlechter Verdauung, 
und den daraus entspringenden Vebeln, als 
Magendrücken, Magenkrämpf, Verschleimung, 
Magensäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufstos- 
sen, Sodbrennen, Appetitlosigkeit, hartem und 
aufgetriebenem Leibe, Blähungen, Herzklopfen, 
kurzem Athem, Seitenstechen, Rückenschmer- 
zen, Beklemmung, Schlaflosigkeit, Kopfweh, 
Blul-Andrang nacli dem Kopfe, Schwindel, vie- 
len Arten ven Augenkrankheiten, periodischen 
Krämpfen, Hypochondrie, ämorrhoiden u. s. 
W. leiden. Nach bewährten Ansichten. undes 
praktischen Erfahrungen von Dr. E. Fränkel, 

2te Auflage. 7 Sgr. 


8. Geh. 
N Edictal⸗Cita 
Folgende Verſcholleue: 5 


ti o n. 


1) Johann Friedrich Beutler ai BDobieſzewo, 
der zuletzt im Jahre 1805 äi, ordhauſen als 
Apothekergehülfe conditionirt hat: 


72720. Sp tt Gütermann aus Filehne“ 
f ae Im Jahre A808 bon Kan aus a e i 
machergeſelle u die Wanderſchaft ſich! egeben » 


= er Poſtillon Michael Henke aus Ludwigsdorff, 

1680 0 15 1796 zu 8 ſich aufgehalten; 

4) Samuel Wilhelm Schwandt aus Filehne, wel⸗ 

cher im Jahre 1803 auf der Wanderſchaft ar 
Oeſterreichiſchen ſich aufgehalten; 

3) der Schuhmachergeſell Joſeph Wolff aus Bars 
cin, der 182 in Pakoseé in Arbeit geſtanden, 
und dort zum polniſchen Militair ausgehoben 
worden ſeyn ſoll; 

60 die Gebrüder: Lorenz Roch und Valentin Mila 

aus Juowraclaw, von denen Lorenz Roch 1813. 

zum Militair ausgehoben worden ſeyn ſoll, 

2 1 Valentin 1820 ſich in Warſchau aufe 

E 

7) der Schuhmachergeſell Thomas Wyſßzkowsků 
aus Nakel, welcher ſich im Jahre 1824 von 
polniſch Crone aus in die Fremde begeben; 

8) Woyeiech Strzyzinski, welcher ſich 1811 von 
Wongrowiec aus auf die Wanderſchaft nach 
Polen begebenz 

9) die Anna Marianne Ruſzkiewicz, welche ſich 
im Jahre 1809 aus polniſch Crone wegbegeben; 

40) die Geſchwiſter Anna und Johann Malzahn, 

welche ſich 1807 von Sucholowko (Inowrac⸗ 
lawer Kreiſes) heimlich entfernt haben; 

11) Johann Carl Schlieper aus Biegedzin (Kreis 
Wirſitz), welcher ſich nach dem Jahre 1810 
von da entfernt hat; 

12 Bi feit 40 Jahren verſchollene Borbara gebo⸗ 

x ei perehelichte v. Zb: RB 


Alter fich nichts hat ermiktet 
13) die unverehelichte Theodoſia och, le 
che ſich um das Jahr 1816 von Bromberg 
nach Polen begeben; 
4m, der Müllerge fell Johann Puſch aus Sophien⸗ 
that, welcher im aße 1818 nach Polen in 
die Fremde gegangen; 

10 5 ihre Erben und Erbnehmer, werden hier⸗ 
urch aufgefordert, uns von ihrem Leben, Aufent⸗ 
halt ſofort Nachricht zu geben oder in dem f 

am 6. Oktober 1841 Vormittags 


. 9 Uhr 
vor se: Herrn Ober⸗ Jondesgerichts Aſſeſſor Pie tz⸗ 
ker au beraumten Termine, perſönlich oder durch 


einen Bevollmächtigten, wozu ihnen die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien, $ Justiz- Rath Shöpte und S0 ie 
VI. vorgeſchlagen werden, ſich zu melden, widrigen⸗ 
18 fie für todt erklart und ihr Vermoͤgen ihren 
ag werde erben und Erbnehmern, verab⸗ 
un ll den 47. Oktober 1840. 

m Königl. Ober⸗ udesgericht. 


Bekanntmachung. 71 


5 Zzoͤllige eichene Bohlen, à 18 


daß W 12 Zoll breit, und 1000 laufende 
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; ‚täglich in de 
erdil 1251 der Lieferung des Dede von 2 


Fuß eſchenes Kreuzholz, 5 bis 6 Zoll ſtaͤrk, imglei⸗ 
chen 880 Pfund geſottene oder rohe Pferde- Haare, 
fur die hieſigen Koͤnigl. Milikair⸗Anſtalten, an den 
Mindeſtfordernden) iſt ein Termin auf den 19 ten. 
Mai e. Vormittags 10 Uhr im unterzeſchneten Bu⸗ 
reau⸗Lokale angeſetzt, wozu Unternehmer, die eine 
Kaution von 50 bis 69 Rihlr. gleich ſtellen koͤnnen, 
eingeladen werden. ‚Die desfallfigen Bediagungen 


find bis zum Texmin hier Pitchi einzuſehen. 
Poſen den 2. Mai 1841. 
Koͤnigliche Gorliſon⸗ 5 


9 men 


124 55 Bekanntmachung 
Ole, auf die Pacht des zur Fletch Rabatt 
ſchen Grafſchaft Przygodzice gehörigen, im 
Adelnauer Kreiſe des Großherzogthums Poſen ge⸗ 
legenen Vorwerks 4 i en 


Er 15 
abgegebenen e ſind von der ber⸗ 
pachtenden, hohen, b W nicht angenommen 
ien und ſteht zur 
Aettations Termin auf 
den 26 ſten, Mai cur. 
2 Uhr 
im hieſigen Amts⸗Lokale an. 
Vorwerk Wturek liegt: 
1 Meile von Stadt Oſtrowo⸗ 
2 Meilen von Kaliſch 
entfernt, und gehoͤrt dazu ein Areal von 


erpachtung deſſelben ein 
Na chmittags 


1419 Mrg. 59 Rut Warten; rs 
Ber Almen 8 = . 5 55 air 
en Bas Wieſen 


f Baritſch⸗ Bruch Wieſeh, 
und die Waldweide in dem Wturker Waldrevier. 

Die Verpachtung geſchieht von Joͤhanni e. ab 
auf zwoͤlf hintereinander folgende Jahre; alfo bie 
Johannis 1853. 

Das Minimum des Pachtgebotes if auf 900 
Rthlr, feſtgeſtellt. Der Zuschlag an einen der drei 
Beſtbietenden bleibt bis den ten Juni Es vorbehal⸗ 
ten, daher ein jeder derſelben im Licitations⸗Ter⸗ 
mine eine Bietungs⸗Caution von 1000 Rthlr. zu 
deponiren hat, welche bis den 6ten Juni o. bei der 
Kaffe des unterzeichneten Rent⸗ Amtes verbleibt, 
bis zu welchem Tage die drei Beſtbietenden an ihre 
abgegebenen Gebote e ſeyn zu, wollen ſi ſich 
verpflichten. 

Der künftige Pächter hat elne Pacht⸗Caution bon 
1000 Rthlr. in inländiſchen Staatsſchuldſcheinen 
oder an zu beſtellen, 1 Zinſen ihm 


verbleiben. 


Die Anſchläge und f uſtigen Bedingt gel können 
e des ünterzeſchin ze 
mes eingeſehen werden. 
Przygodzice den 6. Mai 1841. 
Das Fürſtlich Radziwillſche Rente un 
der Grafſchaft, ‚pravgobältt, 
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Auktion fänmtlicher anlegt aus dem 
Rendant Vetterſchen, Glashauſe, darunter be⸗ 
ſonders gut conſervirte Myrthen, hochſtaͤmmige 
Roſen, Srangen und Pelargonien, findet Freitag 
den 14ten Mai Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem Garten des 
Seufmannd Scholtz, Berlinerſtraße Nro. 15., 

att. 


An ſch ü tz, 
Hauptmann a, D. und Königl. Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 


na KT 
Vom Portrait Sr, Excellenz des Hrn. DOberpräfls 
ya EN find Exemplare vorraͤthig bei 
f Lißner, * No. 18. 


S. 


N Guts ⸗ 8 erkauf. 
Wegen anderweiten Unternehmungen ſteht das 
1 Meile von Poſen an der Breslauer Chauſſee be⸗ 
legene, zu hoher Ertragsfaͤhigkeit gebrachte Erb⸗ 
zen Junikowo, enthaltend 938. Morgen 
cker und Wieſen, nebſt lebenden und todten In⸗ 
ventarium, guten Wirthſchafts⸗Gebäuden, aus freier 
Hand zum Verkauf. — Naͤhere Auskunft ige 
auf portofreie Briefe der Unterzeichnete. 
E. Die hl 


* 


Für Shäferei- Beſitze. 
Da die Zeit der Wollſchur herannaht, ſo machen 
wir den Herren Schäferei-Befißern bekannt, wie wir 
dieſes Jahr wieder das beliebte Wollwaſch mittel 
der Herren Straßer & Heekſch in Peſth in Un⸗ 
garn in Commiffion erhalten und den Debit für das 
Großherzogthum Poſen übernommen. Der Preis 
iſt } wie in en Jahre, 25 Rtlr. pro Str. 


; 1 7 Wieſen. 


und unter 1 Centner 75 Sgr. pro Pfund. Mit 
1 Centner von dieſem Wollwaſchmittel koͤnnen 4000 
bis 1200 Stuck Schaafe vollkommen rein gewa⸗ 
ſchen werden. 
Al den 28. April 1841. 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
Breiteſtraße No. 121. 


Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle 
ich die allerneueſten Pariſer Moden- Artikel, als 
Hauben, Damenhuͤte, Blumen, Federn, Blonden, 
und Spitzen, ſo wie verſchiedene Stoffe zu Klei⸗ 
dern, Handſchuhe fir Herren und Damen, ſeidene 
Taſchentuͤcher und Weſtenzeuge, und verſpreche bei 
einer reellen Bedienung die billigſten ee 

Poſen den 4. Mai 1841, 

A. T y 
Breslauer⸗Slraße No. 17. 


Meffinaer Apfelſinen zu ſehr billigen Preiſen, 
friſch geraͤucherten und marinirten Lachs und Achten 
Schweizerkaͤſe e ſo eben == 

eyer, 


J. 


No. 70. Neue⸗ Straße und Waſſelgoſſen⸗ Ecke. 


Am 10. d. Mts. beginnt in dies 
ſem Jahre die Huͤtung auf den ſtaͤd⸗ 
Wer daher Vieh zur Weide dahin 
ſchicken will, wird ergebenſt erſucht, das Weidegeld 
vorerſt an mich in meiner Behaufu 
gen, da der Hirt angewieſen iſt, nur folches Dich 
anzunehmen, wovon das Weidegeld bereits bezahlt 
ſeyn wird. ; 
Poſen den 6. Mai 1841. 87 
Samuel Weitz, 
. 4 


In der Woche vom 


hf 1 Sonntag den ten Mai 1844 1 
Namen wird die Predigt halten: 30. April bis 6. Mai 1841 find: b 
JJC!!! 12 nee sugshorensnafrheflorbenz-higetreuksik- - A 
922 geboren: geſtorben: J getraut: 
Ki ’ idR 8. Na mitta 8. JJ —— 
e i 5 Gig Anaben.] oädch. Bert. . | 2 — | 
Soamoer Pee c int. Dcr ar . 


5 e 28 Sperl 


ib.⸗Pred. Nieſe 


Garnifon= Kirche "= Div, Pred, Hoyer 
a 0 2‘ ah eee 
a bre 8. Mai 5 1540 Urbanowicz 
dae . Grgndke⸗ 8 
Ri bert-Kirche | = 2 Man 8 alcerometi | 
del 8. Mai = e Dulinski 


robſt v. Kamienski 


18805 Pawelke Hr. Geiſtl. 
5 = Geiſil Scholtz 


- Manf. Balsgrometi 


St. Martins Kirche 

Deutſch⸗Kath. Ki che. 
Dominik. Kloſterkirche 
Kl. der barmh. Schweſt. 
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Verhandlungen 


des 


fünften Biosingial Landtages 


des Gioßhenogthuns deln 


Schluß 15 Shin vom 15. April 1841. 


XI. Die Petition eines Deputirten aus dem 
Stande der Landgemeinden, in welcher er das Un⸗ 


gemeſſene und Laͤſtige der beſtehenden Geſetzgebung 


über die Angabe der mit Taback bepflanzten Flaͤ⸗ 
chen auseinanderſetzt und antraͤgt, die Oeklargtſon 
dahin fur zureichend zu erachten: . 
daß der Inhaber der mit Taback bepflanzten 
Flaͤche nur verpflichtet ſei, dem Steuer Amte 
von der erfolgten Anpflanzung Anzeige zu ma⸗ 
chen, und daß es Sache des Steuer-Amtes 
fein muͤſſe, ſich von der Größe der bepflanzten 
Erdflaͤche Ueberzeugung zu verſchaffen, 
wurde einſtimmig von der Verſammlung genehmigt 
und beſchloſſen, biefelbe vor dem Zune zu 
unferfthgen.- 


XII. Die Petter! Wegen Arlene Ebönſ, 


ſee von Rawicz nach Liſſa und Breslau wurde be⸗ 
ſeitigt, da die Allerhoͤchſte Beſtimmung und Ge⸗ 
nehmigung in dieſer Hinſicht im Laufe des Land⸗ 
tages eingegangen iſt. 

XIII. Die Petition der Aelteſten des Muͤller⸗ 
gewerks zu Frauſtadt, wegen Verwendung bei Gr. 
Majeſtaͤt, damit der Seehandlungs⸗ Societaͤt un⸗ 
terſagt werde, Dampfmühlen auf der Oder zu er⸗ 
richten und ſie dadurch in ihrem Gewerbe zu be⸗ 
eintraͤchtigen, wurde von der Verſammlung vir⸗ 

worfen, da dieſelbe allen Grundſaͤtzen der Aus⸗ 


übung des freien Dewerbevertehts, und des Erwer⸗ 
bes entgegen ſei. 


XIV. und XV. Die Antraͤge 


den Netzfluß mit der Warthe zu verbinden, 
und Wege⸗Aufſeher anzuſtellen, = 


ven blieben unberückſichtigt, der erſtere um deshalb, 


© er ſchon vorher als Vorſchlag des Ober⸗Praͤ⸗ 
15 „ in Berathung geweſen; — der letztere um 


— sehr 


* 


b, weil er vor die Adminiſtrations⸗ Behoͤr⸗ a 


XVI. Die Petition einiger Einwohner der Stadt 
Frauſtadt um Verwendung bei Sr. Majeftät da⸗ 
fuͤr, daß die ihnen zugeſicherten Huͤlfsbaugelder 
aus dem Brande im Jahre 1801., welche ihnen 
bisher nicht ausgezahlt worden, gewaͤhrt werden, 
— wurde, ohnerachtet des Antrages des Aus⸗ 
ſchuſſes, von der Verſammlung mit 38 Stimmen 


gegen 6 verworfen. 


XVII. Der Antrag eines Deputirten aus dem 
Ritterſtande, 
die Landrathswahlen wiederherzuſtellen. 
Der Ausſchuß war einſtimmig dafuͤr, und die Ver⸗ 
ſammlung befehloß, denſelben, geſtuͤtzt auf den 
Landtags⸗Abſchied vom 7. November 1837. vor 
den Thron zu bringen. Die Sitzung wurde vertagt. 


Ve 


= Seſfons⸗ Verhandlung vom 46. pri, 


Zu der heutigen Sitzung fand ſich der 9 
nete des Schildberger Kreiſes, welcher ſeine Ent⸗ 
laffung verlangt hatte, wieder ein, weil deſſen 
Stellvertreter behindert ſind, auf dem Landtage zu 
erſcheinen. An der Tagesordnung war die Verle— 
ſung der, in der letzten Sitzung beſchloſſenen, Pe⸗ 
tition an des Königs Majeftät, wegen Ruͤcknahme 
des Miniſterial⸗Reſcripts vom 15. April 1833., 
betreffend den Auskauf und die Veraͤußerung von 
Landguͤtern. Dieſelbe wurde genehmigt und un⸗ 
terzeichnet. 5 a 


Demnaͤchſt wurden nachſtehende Petitionen zur 
Diskuſſion gezogen: 
J. Die Stadt Poſen beantragt eine Petition 
an Se. Majeſtaͤt den König: 
zu genehmigen, daß ſie von der General: 
Renee» Sozietät ausſcheiden und eine befon- 
dere Geſellſchaft für ſich bilden dürfe; 


Poſen iſt wohl und feuerſicher gebaut, beſitzt 12 


6992 > 
Feuer⸗Spritzen und alle fonftige Feuer Loͤſch ‚Se 


raͤthſchaften in dem beſten Zuſtande. Ein bedeuten⸗ 
der Brand iſt demnach nicht zu befuͤrchten, weil 
das Feuer ſogleich gedaͤmpft werden kann. 

Seit 1804. hat Poſen, nach Abrechnung der, 
in einem geringen Betrage erhaltenen Brandſcha⸗ 
den⸗Vergüͤtigung, 500,000 Rthlr. an Feuer⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Beitraͤgen entrichtet. Poſen iſt uͤbrigens von 
ſaͤmmtlichen zur Provinzial-Feuer⸗Sozietaͤt gehds 
renden Städten, die einzige befeſtigte Stadt, und 
kann als ſolche, für den Fall einer Belagerung 
auf keine Brandſchaͤden⸗Verguͤtigung Anſpruch ma⸗ 
chen. Der Ausſchuß erklaͤrte ſich gegen den Antrag 
der Stadt, brachte indeß in Vorſchlag, des Kds 
nigs Mafeſtaͤt„ 


um Zuficherung einer Brandſchaden⸗Verguͤti⸗ 


gung in Kriegsfaͤllen, a a 
zu bitten. Mehrere Abgeordnete, namentlich die 
der kleineren Städte, widerſprachen dem Antrage; 
andere ſchlugen die Errichtung drei beſonderer Ge⸗ 
ſellſchaften vor, nämlich der einen für die Stadt 
Poſen, der zweiten ‚für die übrigen Städte und der 
dritten für Dorfſchaften. Dieſe Antraͤge fanden in⸗ 
deß keinen Eingang und es ward mit der Abſtim⸗ 
mung vorgegangen, in Folge deren der Antrag der 
Stadt Poſen mit 34 gegen 14 Stimmen verwor⸗ 
fen wurde. 

I. Der Antrag um Abänderung mehrerer Ber 
ſtimmungen des Reglements für die Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietaͤt, ward von der Verſammlung ange⸗ 
nommen und beſchloſſen, Sr. Majeſtaͤt eine Bitte 

um folgende Abaͤnderungen vorzulegen: 

a) um Aufhebung der Beſtimmung des F. 7. No. 
8., wonach Schmieden, die nicht Stein, oder 
Metall⸗Bedachung haben, zur Verſicherung 
nicht angenommen werden duͤrfen; 

p) desgleichen der Beſtimmung des §. 16. und 
folg., wornach bei Verſicherungen eine bloße 
Beſchreibung der Gebaͤude genuͤgen ſolle, 

a dagegen 

um Anordnung, daß in deren Stelle eine 

foͤrmliche Tare aufgenommen werde; 

c) daß ferner die Beſtimmung, wornach die Ver⸗ 
ſicherung auch des größten Wohngebaͤudes 
mit 25 Rrhlr. zulaͤſſig iſt, in Bezug auf die 
Staͤdte aufgehoben und die Verſicherung we⸗ 
nigſtens bis zur Haͤlfte des Taxwerths, fuͤr 
unerlaͤßlich erachtet werde; f 


> 


d) daß fuͤr die, von anpetn Provinzen in ans 
grenzende Ortſchaften des Großherzogthums 
zu Huͤlfe kommenden Spritzen, Prämien nur 
in dem Falle bewilligt werden ſollen, wenn 
das Reglement der Feuer-Sozietaͤt der an⸗ 
grenzenden Provinzen dergleichen Praͤmien 
ebenfalls zuſichert; i 
daß der Eintritt in die Sozietaͤt mit neuen 
Gebaͤuden oder die Erhoͤhung der Verſiche⸗ 
rungs⸗Summe, zu jeder Zeit (nicht wie bis⸗ 
her am 1. Januar und 1. Juli jeden Jah⸗ 
res) nachgegeben werde, wobei zu verſtehen iſt, 
daß die neuen oder erhoͤheten Beitraͤge fuͤr das⸗ 
jenige Halbjahr, in welchem der Eintritt oder 
Erhöhung ſtattgefunden, zu entrichten find. 
III. Petition, worin die Aufmerkſamkeit des 
Landtags darauf gefuͤhrt wird, daß die Beſſerungs⸗ 
Anſtalt zu Koſten, ihrer im Landtags s Abfchiede 
vom Jahre 1828. ausgeſprochenen Beſtimmung, 
wornach geſchaͤftsloſe Vagabonden der Anſtalt 
überliefert werden ſollen, nicht uͤberall entſpreche. 
Die Verſammlung erkannte den Antrag fuͤr recht 
und billig und beſchloß, den Königlichen Kommiſ⸗ 
er 


e) 


ſarius zu erſuchen; . . 
Anordnungen zu veranlaffen, daß in der Anſtalt 
auch diejenigen Landſtreicher Aufnahme finden, 
welche von der betreffenden Polizei-Behoͤrde die 
Weiſung erhalten, fuͤr ihren beſtaͤndigen Auf⸗ 
und Unterhalt Sorge zu tragen, derſelben je⸗ 

doch innerhalb geſetzter Friſt nicht genuͤgt haben. 
IV. Antrag, betreffend die Bittſchrift an des 

Königs Majeſtaͤt, wegen Erſchwerung der Schank⸗ 

Konzeſſionen, zur Verhuͤtung der Demoraliſation. 

Der Ausſchuß nahm auf das Geſetz vom 7 

bruar 1835., welches die Faͤlle vora = 

Bezug und ſtimmte für den Antrag mit dem Der 

merken, daß es hoͤchſt noͤthig ſei, Mißbraͤuchen 

zu ſteuern, namentlich bei Verkaͤufen des Brannt⸗ 
weins durch Kauf⸗ und Handelsleute in Kleinen 

Quantitäten. Die Diskuſſion über dieſen Gegen⸗ 

ſtand wurde zur nächften Sitzung ausgeſetzt und 

die Seſſion vertagt. i Pr 


Sitzung vom 17. April. 
Heute wurde die unterbrochene Diskuſſion uber 


den Antrag wegen Einſchraͤnkung der Schank⸗Con⸗ 
ceſſions⸗Verleihung erneuert. — 


* 
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Mit Noce darauf, daß das Sek dom 7. 
Febrüat 1835 nicht austeichend ft, dem Uebel zu 
euern, beſchloß die Verſammlung mit 29 gegen 
3 Stimmen, des Könige Majeſtaͤt zu bitten: 
20 den Haͤndlern mit Kaufmannsrechten den Vers 
kauf der Getraͤnke Flaſchenweiſe, zu unterſa⸗ 


gen, und nur in Faͤſſern von wenigſtens 15 


Quart zu geſtatten; 

b) das Geſetz vom 7. Februar 1835, in Bezug 
auf den Ausſchank geiſtiger Getraͤnke in klei⸗ 
nen Quantitaͤten auch auf die Staͤdte aus⸗ 
zudehnen. 


Einer von den Deputirten aͤußerte zum Grafen 
Athanaſius v. Raczynski den Wunſch, der⸗ 
ſelbe moͤchte ſeine Bilder-Gallerie nach Poſen ver⸗ 


legen, welches für die Provinz, in Beziehung auf 


die ſchoͤnen Künſte, von großem Bern fein 
koͤnnte. Der Graf entgegnete: 
daß, ſo ehrenvoll ihm der eben geaͤußerte 
Wunſch, feine BildersGallerie in Poſen un⸗ 
terzubringen, ſein muͤſſe, er in dieſem Augen⸗ 
blick nur erwiedern koͤnne, wie er ſtets die Ab⸗ 
ſicht gehabt, ſie mit dem, in ſeinem Vaterlande 
geſtifteten Majorate zu verbinden und er dieſen 
Vorſatz auch nicht aufgegeben habe. Die 
Ausfuͤhrung dieſes Vorhabens haͤnge noch 
von manchen Umſtaͤnden ab, die heute nicht 
vorherzuſehen ſind. Wenn dieſe kleine Bilder- 
Sammlung eine gewiſſe Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt, ſo ſei es fuͤr ihn um ſo ſchmeichelhafter, 
wenn der Landtag ſein Augenmerk darauf ge⸗ 
richtet habe; deſſen ungeachtet muͤſſe er wie⸗ 
derholen, keine, weder eine geſetzliche noch 
moraliſche Verpflichtung uͤbernehmen zu wollen. 


Diemunäaͤchſt erſtattete der Ausſchuß den Bericht 
über die Ausführung eines Denkmals in der hieſi⸗ 
gen Kathedral⸗Kirche 


und Bosleslaus Chrobry. 
Der Ausſchuß verlas die Vorſtell 
ung des Gra⸗ 
be Bed v. Ra czynski, bei welcher dieſer 
die Rechnungen mit der Bitte überreicht, dieſelben 
zugehen und ihm Decharge zu ertheilen. 


für die Könige Mieczyslaus 2 


Ai g Standbilder der genannten Fuͤrſten, 19 95 ö 


Ten; vi — 
von ihm zum Geſchenk offerirk worden. Endlich 


wurden ſaͤmmtliche Schriftſtuͤcke und Belaͤge durch⸗ 
gegangen, welche ergeben, wie man auf den Ge⸗ 
danken der Errichtung des Denkmals und auf die 
Ausführung des erſtern gekommen ſei. Der Aus⸗ 
ſchuß fand gegen die Rechnung ſelbſt nichts zu er⸗ 
innern, haͤlt jedoch den Landtag zur Ertheilung 
der Decharge um ſo weniger fuͤr befugt, als dieſer 
nicht alle diejenigen vertrete, die zum Denkmale 
beigetragen haben. Dieſe Anſicht unterſtuͤtzte eis. 
ner der Deputirten, ein anderer dagegen widerſprach 
derſelben. Nach langer Diskuſſion, bei welcher 
ſich mehrere Deputirte fuͤr, andere aber gegen die 
Kompetenz des Landtages erklaͤrten, trug der Graf 
Eduard v. Naczynski auf Abſtimmung an, 
in Folge deren ſich die Verſammlung mit der 
Stimmenmehrheit 35 gegen 12, zur Ertheilung 
der beantragten Decharge fur unbefugt erklaͤrte. 


Hierauf wurden zur Berathung gezogen: 
der Antrag der Abgeordneten der Stadt Poſen, 
um Anbringung einer Bittſchrift an Se Majeſtaͤt: 
bei Anlegung der Eiſenbahn von Frankfurt a. 
d. O. nach Breslau, auch das Großherzog⸗ 


= ge e po zu beruͤckſichtigen und die Aller⸗ 


hoͤchſte Genehmigung hierzu nur unter der Be⸗ 
dingung zu ertheilen, daß die Bahn durch das 
Großherzogthum gefuͤhrt werde und ee 
Hauptſtadt Poſen beruͤhre. \ 
Der Antrag ward von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig genehmigt und demnaͤchſt beſchloſſen: 
die Petition bei Sr. Mafeſtaͤt anzubringen; 
Die Sitzung wurde vertagt: a 


Sitzung vom 19. Mit, 184. 1 


Die Protokolle der letzten Eigung an ber⸗ 
leſen und unterſchrieben. 

An der Tagesordnung iſt die Beratyung über 
die eingegangenen Petitionen: f 

1) der Graf Dabski auf Kaczkow bittet um 
Verwendung, daß zufolge der allgemein bewillig⸗ 
ten Amneſtie die gegen ihn wegen Uebertritts nach 
Polen im Jahre 1830. verhaͤngte Strafe von 
3000 Kehle. niedergeſchlagen und im De 
kenbuche gelöfcht werde. 


Der Ausſchuß erklär 


64 


Nach der Anſicht der Verſammlung gehoͤrt dieſe 
Angelegenheit vor die Gerichte und es wurde der 
Petition auch deshalb keine Folge gegeben, weil 
ſie den Koͤnigl. Miniſterien noch zur Entſcheidung 
vorliegt. smart ER 
2) Eine Petition eines Abgeordneten der Ritter 
ſchaft wegen Preßfreiheit, und eine zweite Petition 
eines andern Abgeordneten deſſelben Standes um 
Ermaͤchtigung der allgemeinen Staats⸗Zeitung, zur 
An und Aufnahme von Erwiederungen auf ver⸗ 
läumderiſche oder beleidigende Artikel in ins und 
Ausländifchen Zeitungen uͤber die innern Angelegen⸗ 
heiten des Großherzogthums. = 
Der Ausſchuß erklaͤrt ſich gegen die erſte Peti⸗ 
tion als zu allgemein gefaßt und eben ſo auch ge⸗ 
gen die zweite, er ſchlaͤgt aber vor, an Se. Majeſtaͤt 
dahin eine Petition um Milderung der Cenſur 
einzureichen 5 ER ade 
daß alle, die innern Verhaͤltniſſe des Groß⸗ 
herzogthums Poſen betreffenden Gegenſtaͤnde, 
ſo wie alle Bemerkungen uͤber Verordnun⸗ 
gen, in denen Se. Mafeſtaͤt der König auf 


di Anſichten der Miniſter und des Staats ⸗ 


kathes Bezug zu nehmen geruhen ohne Cen⸗ 
fur und bloß unter angemeſſener Verant⸗ 
wortlichkeit zum Druck gegeben und ange⸗ 
nommen werden koͤnnen. 


ur 


dieſelbe aber in Beziehung auf die Kreis Ver: 


ſammlungen. 


Der Petition wurde entgegengeſetzt, daß bei der 
beſtehenden Organiſation der Staͤnde nicht die 
Bevölkerung, ſondern das Grundeigenthum bertre⸗ 
ten werde, und einer der Abgeordneten der Ritters 
ſchaft bewies in Zahlen, daß das Verhaͤltniß der 
bäuerlichen Beſitzungen in feinem Kreiſe der jetzi⸗ 
gen Vertretung entſprechend fei, — Einer der 
Virilſtimmen⸗Beſitzer iſt der Meinung, daß die 
Initiative in dergleichen Angelegenheit nicht dem 
Landtage zuſtehe. Diefe Aeußerung blieb nicht 
ohne Widerſpruch gegen den darin enthaltenen 
Grundſatz. 

Bei der Abſtimmung erklaͤrte ſich die Verſamm⸗ 
lung mit 34 gegen 8 Stimmen für die Anſicht 
des Ausſchuſſes. a: 8 


Die Petition, betreffend die Eiſenbahn⸗Angele⸗ 

genheiten, wurde angenommen, unterſchrieben und 

dem Koͤnigl Landtags⸗Kommiſſarius überreicht. 
Die Sitzung wurde auf morgen vertagt. 
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Sitzung vom 20. 2 


Naach geſchehener Vorleſung, Genehmigung und 
Vollziehung der Protokolle vom 17ten d. Mts., 
ſetzte Einer der Deputirten des Ritterſtandes die 
Kammer in Kenntniß, daß die projektirten Chauſſee⸗ 
Anlagen und zwar die eine von Kempen über 
Schildberg, Oſtrowo, Raſzkow, Ple⸗ 
ſchen, Jarocin, Miloslaw, Wreſchen 
nach Gueſenz die zweite von Zduny durch \ 
Krotoſchin, Kozmin, Jarocin, Milo⸗ 
slaw, Schroda nach P und e ü 


x 


e und . 


dritte, welche die Stadt Goſtyn mit Liſſa u. 
berbindek, duech Bermilleſung des Ober, Präftden, ” 
ten die Genehmigung Cr. Majeftät erhalten haben, 

Se Maſeſtaͤt haben gleichzeitig geruht 3000 Thie 
pro Meile und 3000 Thlr. a ie 5 
die Warthe zu bewilligen. Der vortragen, 9." 
ordnete beautragte, daß die Kammer Stk. Mojeftät 
eine Danfadreffe allerunterthaͤntgſt überreiche, Was 
auch die Berfammlung, einſtimmig beſchloß 


. 5 e ge 
(werden fortgeſetzt 
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